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Wterteljährlicher Abensesmente- Preis: Bi Abholung aus der 
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len Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (one Wettengeld) 1,50 Mast, 


SEE HE WERTET FALTER FIT 
nn „„ 


ET ARTE 


Für den Monat 


März 


abonnirt man auf die 


BE Thorner Zeitung 
bei sämmtlichen Postanstalten, den Abholestellen, in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
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Unſere auswärtige Politik. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags 
berleth am gestrigen Dienſtag den Etat des Auswärtigen Amts. 
Die Debatte geſialtete ſich wie im Vorjahr zu einem Frage» 
und Antwortſpiel zwiſchen den Abgeordneten Nichker 
und dem Staatssekretär v. Bülow. Auf die Au 
weifungen angehenden Fragen lehnte der Staatsſekretär 


die Antwort ab, dagegen erklärte er auf eine begügliche Anfrage, 


daß „ n e tuar- 
Jahres einen umfangreich 
zugeſtellt habe, der von der deutſchen Regierung ſorgfältig ge⸗ 
prüft und im Sommer vorigen Jahres durch einen Geſetzentwurf 
beantwortet worden ſel. Eine Intwort von England iſt bisher 
nicht erfolgt. In Großbritannien und in allen britiſchen Colonſen 
mit Ausnahme von Canada befinden wir uns thatſächlich 
im Genuß der niedrigſten Zollſätze und gewähren ihnen umge⸗ 
kehrt die Meifibegünftigung. Wie es nach dem 30. Juli, dem 
— a ann ge — 5 5 ee wie noch nickt; 
von dem Fortgang vertrages verhandlungen 
— . 5 e wenden der Angelegenbelt jedenfalls 
e Aufmerkſamke 
* Wat das viel ebnen engliſch⸗dentſche Abkommen angeht, 
ſo erklärte der Staats ſekretär auch jetzt noch nicht in der Lage 
zu ſein, Genaueres darüber mitzuthetlen und zwar um fo weniger, 
als es ſich in dieſem Abkommen nicht ſowohl um aktuelle Fragen 
als um Eventualitäten handelt, die in Zukunft eintreten 
können. 
ber die Inſultirung Deutſcher in Tlentſin 
2 —9 der FR daß geſtern Abend ein Telegramm 
eingegangen ſei, daß am 27. Februar Abends mehrere Deutſche 
in der Stadt angegriffen und inſultirt worden ſeien, fo daß fie 
genöthigt wurden, ſich in dle engen Seitenſtraßen zu flüchten. 
Schon vor einigen Wochen war die Meldung eingegangen, daß 
ſich in China eine gewiſſe Gereiftheit gegen bie 
Jremden geltend mache, und namentlich im Süden von 
Schantung eine Gährung vorhanden ſel. Schon damals 
wurde die chineſiſche Regierung telegraphiſch angewieſen, in Bezug 
auf die öffentliche Sicherheit größere Wachſamkeit zu üben. — 
Infolge des geſtrigen Telegramme erhielt der deutſche Geſandte 
in Peking die Anweiſung, der chineſiſchen Regierung keinen 
Zweifel darüber zu laſſen, daß, falls derartige Vorkommniſſe 
nicht ſtreng geahndet werden oder gar ſich wiederholen ſollten, 


„In effigie“ 
(„Im Bilde.“ 


Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


(11. Fortſetzung.) 

„So wollen wir wenigſtens erſt mit Uhl ſeld ſprechen, er muß 
in dieſen Tagen aus Holſtein zurückkommen.“ 

„Gut, ich füge mich,“ entſchled ſich die Gräfin nach einigem 
Veſinnen, „ich welß, Ugifeld haßt mich, weil ich es mit Seheſtädt 
balte und weil ich damals mich ſeiner Heirath mit Leonoren 
widerſetzt habe; trotzdem wird er genug Ritterlichteit befitzen, 
um in biefem Falle unparteiiſch urtheilen zu können. Wie 
iſt ee aber mit des Junkers Erhebung in den Graſenſtand?“ 

Herd Mund fuhr überrascht zuſammen, dann jedoch drückte 
er fein er aan dent an das Salaſſeloch um ja keln Wort 
dieſer höchſt wichtigen Unterhaltung zu verlieren. 

„Wollte ich von den Ueberkieſerungen unſerer Vorfahren 
abgehen,“ erwiderte der König nach einer Pause, „und plötzlich 
einen Stand ſchaffen, der dem Throne näher und noch eine 
Stufe höher ſieht, ols der Adel, fo werde id dem Regteren 
geradezu ins Antlitz ſchlagen. Unſer Bater, Sophia, den Du 
mir jo gern als Beiſpiel hinſtellſt, bütete fi wohl davor, den 
Adel, der gerade in Dänemark große Privilegien beſitzt, 
weil wir nur Wahlkönige find, gegen ſich aufzubringen. Ich vor 
allen Dingen habe große Urſache, mir nicht noch mehr Wegner 
zu machen, als ich ſchon habe.“ 

„So ſpricht ein König,“ entgegnete die Gräfin ſpottend. 

„Nicht ein König, ſondern ein Mann, der feine Lage und 
deren Mißlichteit nichl verkennt, der ſich fein Urthell jelo bildet, 
nicht von feiner Umgebung zufläftern läßt. Das Königthum hat 
n Dänemark durch den teueren und nicht einmal ſonderlich 
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dies für die chinefiſche Regierung ernſte Folgen nach ſich ziehen 
würde 


Bezüglich der Abrütungsconferenz erklärte Staats: 
ſekrttär v. Bülow, die Einladungen würden von der holländiſchen 
und ruſfiſchen Reglerung gemeinſam, und bereits in allernächſter 
Zeit ergehen. Die Conſerenz werde im Haag zufammentreten. 
Schriftftücke könne er nicht bekannt geben. Die deutſche 
Regierung habe ſich ihre Stellungnahme noch vollſtändig vorbe⸗ 
halten. : 
Bezüglich Somoas machte der Staatsſekretär zumeiſt 
vertraulich Mittheilungen, drückte aber die Hoffnung aus es 
werde einer freundlichen Verſtändigung gelingen, ohne Beſchränkung 
unſrer Rechte die Sache beizulegen. 

Den angeblichen Irene ⸗Zwiſchenfall vor 
Manila bezeichnete der Staats ſekretär als eine Ente. Bei 
den Philippinen befinde ſich nur ein beutſches Schiff, die „Auguſta“, 
die „Irene“ habe die philippiniſchen Gewäſſer längſt verlaſſen. 
— Am heutigen Mittwoch wird die Berathung fortgeſetzt. 


Dentſches Neich. 


Barlin 1. März. 


Eine muſikaliſche Abendunter haltung fand am Montag bei 
dem Naiſerpaare aus Anlaß des Hochzeltstages 
ſtatt. Dienſtag Nachmittag fuhr der Kalſer nach einem Spazler⸗ 

ung bei dem Staatsſekretär v. Bülow vor, worauf er an einer 

itzung bes Landes Oekonomiekollegiums teilnahm, in welcher 
ſpeztell über Moorkulturen ver handelt wurde. Nachmittags 
empfing der Monarch den fran zöſiſchen Botſchafter Merquis be 
Noailles und Abends wollte er feine Reife nach Wilhelmshafen 
antreten. 

Ueber den Zaren find in den letzten Tagen von 
einem däniſchen Blatte allarmirende Gerüchte verbreitet worden. 
Hierzu wird jetzt aus Kopenhagen berichtet: Am Hofe hat man 
über die Krankheit des Zaren gar keine Nachricht erhalten, welche 
die Gerüchte beſtätigen können. Die Gerüchte ſtammen aus Finn⸗ 
land, wo die Stimmung ſehr aufgeregt ih. Daß der Großfürſt 

wegen feiner großen Erfahrung bedeutenden Einfluß auf 
die Regierung ausübt, ſtimmt mit dem Wunſche des Zaren 
überein, welcher jedoch perſönlich die Kongreßpläne vorbereitet. 

Erbprinz Bernhard von Meiningen, ber 
3. Z. das 6 Armeekorps befehligt, ſoll angeblich zum komman⸗ 
dtrenden General des nenen Armeekorps mit den Sitz in 
Frankfurt berufen werden. 

Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt in Sperr⸗ 
druck: Die „Freifinnige Zeitung“ und dle „Münchener Neueften 
Nachrichten“ enthalten Erörterungen und Meldungen, welche den 
Eindruck zu erwecken geeignet find, als beſtänden Gegenſätze 
zwiſchen einzelnen der Herren R ejfortminifter und dem 
. 1 5 > 4 a R en des ‚Königligen Staatsminifteriumg, 

gen entbehbren 
Wat hren jeder thatfächlichen 

Milttäriſche Organiſatlons fragen. Die 
Inſpektlon der Verkehrstruppen wird bereits am 1. April er⸗ 
richtet werden. Die Garniſon dafür iſt Berlin. Am 1. Oktober 
erfolgt dann die Inſpekt'on der Verkehrstruppen, welche die Eiſen⸗ 
bahn und Telegrophentruppen, ſowie die Luſtſchifferabthellung 
unter ſich hat. Ferner werden zum 1. Oktober in Berlin ins 
Leben treten: Die Kavallerie-Telegraphenſchule, das Telegraphen 
batalllon Nr. 2, das zwei Kompagnien ſtark ſein ſoll, und bol 


ruhmreichen Krieg in Deutſchland, durch ſein: Streitereien in den 
Stammlanden von Holſtein und den Hanſeſtädten die Gloria ein- 
gebüßt, die es ſeit Kanut dem Großen beſeſſen, und der wider 
Ipenflige Adel, der bei ſolchem Unglück erſtarkt iſt, dehnt und 
reckt ſich mit Unverſchämtheit nach allen Richtungen. Was 
würden nun aber die Klaas, die Mund, die Roſenkrands und 
Sternfeld ſagen, wenn ich den verdienſtloſen Junker Wind zum 
Grafen machen und ihm jo einen Platz einräumen wollte, auf 
dem er den Vorrang vor allen Großen und Würdenträgern 
Dänemarks hat.“ * 

„Sind nicht die Bernſtorffs, die Rantzows auch Grafen und 
der gute Penz war vom Kalſer ebenfalls in dieſen Stand erhoben, 
weil unſer Vater es wünſchte“. — „Trotzdem gebührt dieſen 
allen keineswegs der Vorrang vor den andern Edelleuten; in 
Dänemark bleiben ſie von Rechtswegen einfache Herren vom Adel 
und haben nichts vor den Moltke und Guldſtern voraus“. 

„Alſo bekomme ich jetzt nichts für den jungen Wind?“ 
fragte die Gräfin klagend. 

„Wenn Dir nur daran gelegen iſt, daß er einen Titel 
führe, jo mag er die durch des jungen Ribe Tod erledigte Jäger⸗ 
meiſterſtelle erhalten. Wenn es wirklich zu einer Vermählung 
kommt, ſo ſoll es meine Sorge ſein, daß meine Schweſter nicht 
hinabzuſteigen nöthig hat.“ 

Herr Mund hörte nichts mehr; das was er wußte, war 
auch eigentlich genug, und er konnte kaum Die Zeit erwarten, 
wo Herr Sendborg ihn ablöſte. Bei dieſem hielt er ſich nur ſo 
lange auf, als er Zeit bedurfte um ihm die ſkandalöſe Mär von 
der in Ausſicht ſtehenden Verlobung der Gräfin Benz mit Holger 
Wind mitzuthellen, dann eilte er nach Haufe, um ſeine getreue 
Ebehälſte zu unterrichten. Frau Mund und ihre beiden Töchter 
Eoba und Gerda hatten einen zierlich großen Bekanntenkreis, jo 
kam es, daß ganz Kopenhagen die Nachricht von dem Ereignik 
erhalten halte, noch ehe die Sonne untergegangen wa. 


Annahme bel der Expedition bis 2 Uhr und Walter Bamboo 
Buchhandlung, Breiteſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags. 
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Nenbabunbrigabe eine Betrlebsabtheilung von drei Kon pa⸗ 
7 5 Mllitär⸗Telegraphenſchule geht d ann ein. 
Die Ruftichifferebtheilung erhält eine zweite Kompagnie. 

Der Geſammtbetrag der zur Förderung gemein ⸗ 
nütziger Zwecke von den Smvalibitäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalten aufgewendeten Mittel hat ſich von 49.1 
Millionen Mark Ende 1897 auf 849 Millionen, alſo um 35.8 
Millionen Mart, am Ende 1898 geſteigert. Davon entfielen auf 
den Bau von Arbeiterwohnungen 35,4 Millionen, auf die Be⸗ 
friedigung des landwirthſchaftlichen Kreditbedürſniſſes (Hypotheken, 
Kleinbahnen, Land⸗ und Wegeverbeſſerungen, Hebung der Vieh ⸗ 
zucht u. |. w.) 35.8 Mill., auf den Dau von Kranken- und 
Geneſungshäuſern, Volkshellſtätten, Gemeindepflegeſtatlonen, 
Herbergen zur Heimath, Volksbädern Blindenheimen, Kleinkinder» 
ſchulen. Schlachthäuſern. Waſſerleitungs⸗Kanaliſations- und 
Entwäfſerungsanlagen, Straß enbauten, Spar- and Ronfumvereine 
und andere ähnliche Wohlfahrtseinrichtungen 137 Millionen. 
Der Zuwacht bei den Aufwendungen für Ardeiterwohnungen 
beltef ſich im Jahre 1898 auf 139 Millionen, bei der Be⸗ 
friedigung des landwirthſchaftlichen Creditbedürfniſſes auf 
18,5 Millionen und bei den Wohlfahrtseinrichtungen auf 3,4 
Millionen Mark. 

Gegen das Fleiſchſchaugeſetz proteſtirt neben 
der „Deutſch. Tagesztg.“ auch die „Kreuz⸗Ztg“. Das conſerva⸗ 
tive Blatt bezeichntt die Vorlage als unannehmbar. Die 
Fleiſchbeſchau-Frage ſel eine innere Angelegenheit Deutſchlands 
und müſſe als eine ſolche behandelt werden, ohne Rückſicht auf 
das Ausland. Jedenfalls müſſe ihre Beantwortung dem Inlande 
wie dem Auslande gegenüber auf dem Grundſatze fußen: Gleiches 
Reckt für Alle! — Ja, ja: die Herren Waſſerfiieſel-Agrarier 
find nicht jo leicht zu befriedigen. 

Mit der Nutzbarmachung der Hochmoore 
unter beſonderer Berüdfitigung der Koloniſatſon befaßte 
ſich das in Berlin zuſammengetrrtene preußiſche Landes 
Detonomiekollegium in ſeiner Dienſtagſitzung, welcher 
der Kaiſer beimohnt. Raeglerungsrath Dr. Fleiſcher 
führte aus: Die Frage der Ausnutzung der Moore ſei im 
Anſchluß an den Bau immer neuer Kanäle wieder ſehr in den 
Vordergrund getreten. Zur Zeit beſteht die Boden äche des 
Staats zu 6.3 Proz. aus Moor, gleich 150 Quadraimeillen. 
Dieſe würden nach ihrer Urbarmachung mindeſtens 100 000 
Bauernfamilien reichlich ernähren können. Bei der Urbarmachung 
der Hochmoore ſollten namentlich Strafgefangene verwendet 
werden. — Der Vorfitzende des Bundes der Landwirthe Fehr. 
v. Wangenheim bedauerte das geringe Intereſſe der Klein 
bauern an den Koloniſattonsverſuchen und erwartet größere 
Staatsunterſtützungen als bisher Die Bevölkerung der Hochmoore 
mit tüchtigen Bauerufamilien werde eine erhöhte landwirth⸗ 
ſchaftliche Produktion herbeiführen und diene gleichzeitig dazu, 


den Umſturzbeſtrebungen einen fehlen Damm entgegenzuſetzen. 


Geh. Rath Dr. Thiel erklärte, die Abſicht des Landwirthſchafts⸗ 
minifteriums ſei, das bisher noch nicht in Angriff genommene 
Land mit Gefangenenkolonnen zu überziehen und zunächſt gehörig 
Dann ſoll das Land wieder tobt liegen bleiben, 
damit es Zeit finde, ſeine Art zu ändern. Dann erſt ſolle es 
mit Koloniſten bevölkert werden. * 

Ueber die Wlederherſtellungeeiner Produc⸗ 
tenbörſe in Berlin finden zwiſchen der Regierung und 
Vertretern des Vereins Berliner Wetreide⸗ nd Productenhändler 
gegenwärtig Verhandlungen flatt. Die Einzelheiten entziehen 
ſich vorläufig noch der Oeffentlichkeit, doch ſcheint eine Verſtän⸗ 


Derda Mund kam noch in der Dunkelſtunde zur Gräfin 
Rantzow, um daſelbſt mit ihren Freundinnen Leonore Rantzow 
und Ebba Giedde einige Zeit angenehm zu ver plaudern. Buerft 
vergaß fie über anderen Gegenſtänden von Wichtigkeit, weshalb 
fie den Ausgang eigentlich noch unternommen, als fie ſich aber 
beſann, meinte ſie der würdigen Einleitung halber: 

g a doch ſchrecklich, daß der junge Ribe ſo plötzlich ge 
orben iſt.“ 

„Gewiß“, entgegnete Ebba, „die arme Frau thut mir 
1 fe waren wohl kaum ein Jahr verhelrathet und liebten 

E 1 * 


73 enge sine wenigen“, Almmte Gerda bel. „Ihr 
eunt doch den Junker Wind ?* \ 

Leonore, fuhr erſchreckt auf und blickte zu Ebba bin, doch 
dieſe verriet) mit keiner Mlene ihr ſchmerzliches Geheimniß 
ſondern fragte nur weine En 

Aan 1 mit band, an Ribes Stelle Yägermeifter 
werden.“ 0 

„daß er fein Glück bei Hofe machen würde, 
fiel 8 8 — „sein Oheim Roſenkrands gilt viel 
bei dem Könige.“ 

Er Jen ſeine Ernennung doch nicht feinem Ohelm zu ver⸗ 
danken haben”, deutete Gerda geheimnißvoll an. 
„So it Uhlfeld wahrſcheinlich von ſelbſt auf ihn auf⸗ 
merk iam geworden ?“ meinte Ebba, „er iſt gewiß ein ſehr be⸗ 
gabter Menſch?“ 

„Auch nicht“, entgegnete das Fräulein mit einer gewifſen 
Verlegenheit i wenn Ihr ſchweigen wollt, jo will ich Euch erzählen 
was ich weiß.“ i 

„Es ſcheint wirklich etwas ſehr Bebeutſaues zu ſeln,“ ſagte 
Leonore lachend. wen 
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da nicht ausgeſchloſſen zu fein. Die Wiederherſtellung ent⸗ ö 


Deutſcher Reichstag. 


44. Sitzung vom Dienſtag, 28. Februar. 


Am Tiſche des Bundesraths: Staatsſekretär Graf Poſadowsky, 
Staatsſekretür v. Thielmann. 

Der Vicepräſident Dr. v. Frege ⸗Weltzien eröffnet die Sitzung um 
1 Uhr 25 Minuten. 

Abg. Kirſch (Ctr.) berichtet über die Berathung der Geſchäſts⸗ 
ordnungskommiſſion betr. Antrag Agſter wegen Einſtellung des gegen Abg. 
Stadthagen ſchwebenden Strafverfab rens für die Dauer der gegenwärtigen 
Seſſion und beantragt ſeine Annahme. 

Abg. Roeren (Ctr.) befürwortet die Rückverweiſung des Antrages 
an die Kommiſſion, da es ſtreitig ſei, ob es ſich um die Einſtellung des 
Straſverfahrens oder der Strafvollſtreckung handelt. 

Abg. Groeber (Ctr.) ſchließt ſich dem an. 

Abg. Stadthagen (Soz.) wünſcht wegen der prinzipiellen Be⸗ 
deutung der Frage ebenfalls die Rückverweiſung an die Kommiſſion. 

a wird der Antrag an die Kommiſſion zurückverwieſen. 

6 Zweite Berathung des Etats der Zölle, Verbrauchsſteuern und Averſen 
orts). 

Zu Kap. 1, Titel 1 bemerkt auf eine Anregung dez Abg. Dr. Paaſche 
(nationalliberal). 

Direktor im Reichsſchatzamt Dr. v. Koern er, eine Erleichterung des 
Zollverfahrens bei der Zuckerverzollung ſei ſchwer durchführbar. 

Abg. Graf v. Klinkowſtröm (konſ.) Eine Unterſtützung der 
kleinen Mühlen liege im Intereſſe des ganzen Landes. Das neue 
Mühlenxegulativ ſei viel ſchlechter als das alte. Redner führt des längeren 
aus, daß das Mühlenregulativ im höchſten Grade verbeſſerungsbedürſtig 
ſei und bittet den Staatsſekretär, recht bald eine neue Konſerenz zur Vor⸗ 
berathung eines neuen Regulativs einzuberufen. 

Staatsſekretär v. Thielmann: Er glaube nicht, daß er in feiner 
eſtrigen Antwort auf die Anfrage des Herrin Abg. Graf Schwerin⸗ 

öwitz einen Punkt unberührt gelaſſen habe, wenn feine Antwort auch nur 
kurz geweſen ſei. In Bezug auf das Mühlen⸗Regulativ müſſe man ſich 
an das relativ beſte halten. Er ſei gern bereit, eine Konferenz einzube⸗ 
rufen, um das relativ Beſte in dieſer Frage zu ſuchen. 

Abg. Gamp (Rp.): Die Erklärungen der verbündeten Regierungen 
in der vorliegenden Frage ſeien mit vollem Recht als Eiertanz zu be⸗ 
zeichnen. Die Antwort des Direkiors Dr. v. Körner auf die Anfrage des 
Abg. Dr. Paaſche ſei weder formell noch materiell befriedigend. Das Be⸗ 
denken des Direktors Dr. v. Körner, daß die Zollkontrolle für Zucker zu 
ſchwer durchführbar ſei, halte er nicht für ſtichhaltig. 

Direktor v. Körner, deſſen Ausführungen auf der Tribüne ſchwer ver⸗ 
ſtändlich ſind, wendet ſich gegen Abg. Gamp und giebt eine Ueberſicht 
über die hiſtoriſche Entwickelung der Mehl Ausſuhr⸗Vergünſtigungen. 

Abg. Gerſtenberger (Etr.) berührt die Frage des Quebracho⸗ 
Zolles, den er befürwortet. 

Abg. Dr. Hahn (b. k. Fr.) beklagt die wachſende Ausfuhr der 
Futtermehle, welche die Landwirkhſchaft bei der zunehmenden Pflege der 
Viehzucht übel empfände. Bei den kleineren und mittleren Müllereibe⸗ 
trieben fänden verhältnißmäßig mehr Perſonen Beſckäftigung, als in den 
großen Betrieben; auch aus dieſem Grunde ſei es Pflicht der Regierung, 
die kleineren Betriebe zu ſchützen. Die derzeitigen Maßnahmen der Re⸗ 
gierung hier und anderwärts unterſtützten aber nur die Großbetriebe. 

Abg. Möller (natl.) regt die Schaffung zollfreier Enelaven im In⸗ 
lande an. 

Eingegangen iſt ein Antrag v. Kardorff und Genoſſen betreffend 
Abänderung des beſtehenden Regulativs für den Mehlex port. 

Abg. Brömel (fr. Vg.) hält es wuihſchaftspoluiſch übergus be⸗ 
denklich, den Mühlendetrieben durch ein Regulativ eiwa eine Export- 

pirämte zu gewähren. Redner unterſtützt die Anregung des Vorredners 
bez. zolifreier Niederlagen im Inlande 

Abg. Dr. Röſ icke ⸗ Katſerslautern (b. k. Fr.) weiſt auf die bedenk⸗ 
lichen Manipulationen hin, die bei dem Export und Import von mit 
Mehl vermiſchter Kleie gemacht werden. Dringend nöthig ſei eine Ab⸗ 
änderung der unklaren Be im mungen. 

Abg. Beck⸗ Aichach (Cir.) ſchließt ſich dem Abg. Gerſtenberger an. 

Abg. Graf v. Schwerin Löwitz (konſ.) bittet der Reſolution die 
Zuſtimmung zu ertheilen. 

Direktor Dr. v. Körner: Das Reichsſchatzamt habe keinerlei An⸗ 
ordnungen erlaſſen, daß von anderen Bundes ſtaaten höhere Zollvergütungen 
den Mühlen gewährt würden, als von Preußen. 

Abg. Brückner (Ctr.) tritt dem Abg. Möller entgegen. 

Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Brömel (ir. Vg.), 
Gerſtenberger (Cir.), Dr. Röſicke (b. k. Fr.) 

Darauf wird Titel 1 und 2 angenommen. 

Zu Titel 8 (Zuckerſteuer) führt Abg. Dr. Paaſche (natl.) aus, daß 
für die nächſten Jahre ein Aufblühen der Zuckerinduſtie auf Kuba wegen 
des Mangels an Arbeitskräften nicht zu befürchten ſei. Es komme haupt» 
ſächlich darauf an, daß der Handel des denaturirten Zuckers freige⸗ 
geben werde. 5 

Staats ſekretär v. Thielemann: Das Bedürfniß nach einer Er⸗ 
leichterung des Handels mit denaturirtem Zucker werde Seitens der ver⸗ 
dündeten Regierungen voll anerkannt. Es ſolle alles geſchehen, um n ög« 
lichſt bald dieſe Erleichterung zu ſchaffen. 

Abg. v. Stau dy (konſ.): Die Zuckerproduktion werde nur noch 
möglich ſein, wenn die Konſumſteuer allmählich ermäßigt wird. 


eine Einſchränkung der Zuckerſteuer zu wünſa en. 


„Ja, denkt Euch, der Herr Wind wird ſich verloben, aber 
mit wem, vathet Ihr nicht!“ 

Ebba ſaß ſtarr und unbeweglich, während Leonore Gerdas 
Pufmerkſamkeit von der armen Freundin ab und auf ſich zu 
lenken ſuchte. 

„Allerdings nicht“, meinte ſie, „wir kennen ihn auch nicht 
hinreichend, um uns ſonderlich um ihn zu kümmern. Wer iſt 
denn die Glücklich?“ 

„Meine Tante —“ 

„Deine Tante 2“ fragte Ebba ſich vergeſſend und neigte ſich 
athemlos geſpannt vor. 

„In, eigentlich iſt fie nur ganz entfernt mit uns verwandt 
— 2s iſt die Graͤfin Penz; ihre Mutter war ja eine geborene 
Munck und meines Großvaters Muhme. Ich ſollte nichts Schlechtes 
über fie ſprechen, aber es iſt doch zu unbegre flich von ihr, ſich 
mit einem Manne zu verloben, der acht Jahre oder noch mehr 
jünger iſt, als ſie ſelbſt.“ 

„Du ſagteſt, es ſei noch nicht jeit und abgemacht“, warf 
Leonore ein, „vielleicht wled garnichts daraus, und dann iſt es 
bifjer, kein vorſchnelles Urteil gefällt zu haben. Ich glaube 6 
auch noch nicht.“ 

„Es if ſchon ſchlimm, wenn man jo ins Gerede kommt. 
Ueberdies würde ich es Euch nicht erzählen, wenn ich es nicht 
aus glaubwürdiger Quelle hätte.“ 

„Es mag ein müßig Geſchwätz ſein,“ ſagte Ebba, bie ſich 
nur mühſam gefaßt halte, „da jo leicht Gerede bei ſolchen @e- 
legenhetten entſteht. Der Altert unterſchied thut aber wenig.“ 
fügte fie dann hinzu, fie fühlte ſich gedrungen, den Jugendfreund 
zegen Gerdas loſe Zunge zu vertheidigen, „meine Mutter war 
elf Jahre älter als mein Vater; frage einmal wo Du willſt bei 
Leuten, die fie gekannt haben, und Alle werden Dir fagen, daß 
meine Eltern eine glückliche Ehe geführt haben.“ 

„Man meint aber,“ entgegnete Gerda, „daß der Junker, 
der ſchon Nemlich lange der erklärte Cavalier meiner Tante ge- 
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Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. Dr. Hahn (. k. Fr.), 
Borner (natl.), Beckh⸗ Coburg (fr. Vp.) Wurm (Soz.), Dr 
Hermes (fr. Vp), Dr. Paaſche (natl.) 

Nach perſönlichen Bemerkungen des Abg. v. Stau dy (konſ.) und 
dem Schlußwort des Berichterſtatters Abg. Dr. Müller ⸗Sagan werden 
Titel 3 und 4 bewilligt. 

Zu Titek 5 (Branntwein ſteuer) verlangt Abg. Lucke (b. k. Fr.) eine 

eſorm der Branntweinſteuer. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Direktors Dr. v. Körner wird 
Titel 5 bewilligt. 5 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung. 

[Schluß 61), Uhr.] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
31. Sitzung vom 28. Februar. 


Die Berathung des Bergetats und des Antrages Hirſch 
wird ſortgeſetzt. 3 

Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) erklärt, daß feine Freunde geſchloſſen 
dem Antrag ſympathiſch gegenüberſtehen. 

Abg. Beumer (mtl): Bei uns iſt die Grubenauſſicht eine beſſere 
als in England, auf das hier vielſach Bezug genommen wird. Nicht blos 
die wahre Rückſicht auf das Wohl des Arbeiters, ſondern auch die Staats⸗ 
raiſon macht die Ablehnung des Antrages erforderlich. 

Hierauf wird der Antrag gegen die Stimmen der Freiſinnigen, des 
Centrums und der Polen verworfen, der Reſt des Etats genehmigt. 

Von dem Etat der indirekten Steuern war die Poſttion „Zum Bau 
von Dienſtwohnungen für Grenzaufſeher“ an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſen. Die letztere beantragt die Genehmigung. 

Das Haus beſchließt demgemäß und erledigt ſodann die Ausführungs⸗ 
Be zum Anerbengeſetz für Landgüter in Weſtfalen durch Kenntniß⸗ 
nahme. 

Das Aus führungsgeſetz zur Civilprozeßordnung geht gemäß dem An⸗ 
trage des Abg. Bode (konſ.) an die Kommiſſion zur Vorberathung der 
Juſtizeinführungsgeſetze. 

Die Vereinbarung über die Aenderung der rheiniſchen Schifffahrtsakte 
ſteht zur erſten Leſung. 

Abg. v. Heydebrand (konf.) glaubt nicht, daß die bisherige Ab⸗ 
gabenfreihett des Rheinverkehrs ſich aufrechterhalten laſſen wird, wegen der 
koloſſalen Ausgaben für dieſen Verkehr. Redner beantragt, z ur Prüſung 
der in Betracht kommenden wirthſchaftlichen und finanziellen Frage die 
Vorlage der Budgetkommiſſion zu überweisen. 

Geh. Rath v. d. Hagen bittet zum Zweck des rechtzeitigen Buſtande⸗ 
kommens der Vorlage von der Kommiſſionsderathung abzuſehen. 

Nachdem ſich die Abgg. Beumer (mtl.), Dr. Lotichins (utl.), 
Gothein (frf. Vg.) und Graf Moltke (frkonf.) gegen eine Kommiſ⸗ 
ſionsberathung erklärt, zieht Abg., v. Heydebrand jeinen Antrag 
zurück. N } 

Die Vorlage wird in erſter und zweiter 5 genehmigt, ferner das 
Mandat des Abg. Lohmann (mil.) durch die Verleihung des Ranges 
eines Rathes vierter Klaſſe als nicht erloſchen erklärt. 

Nach Erledigung von Eingaben vertagte ſich das Haus. 

Mittwoch: Eiſenbahnetat. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Culm, 25. Februar. Ein gräßlicher Unfall ereignete ſich 
heute Nachmittag in der Schloſſerwerkſtatt des Herrn Wei ß. Ein Geſelle 
hatte den Auftrag erhalten, ein doppelläuſiges Jagdgewehr zu repariren, 
da daſſelbe nicht mehr gut ſunktionirte. Nachdem er den Fehler heraus⸗ 
gefunden zu haben glaubte, lud er das Gewehr mit zwei ſcharſen Patronen 
und ging auf den Hof, um daſſelbe abzuſchießen. Die Lehrlinge der Werk⸗ 
ſtott folgten ihm. Der Schuß krachte und der etwa 3 Mtr. entfernt ſtehende 
Lehrling Sikorsky brach zuſammen. Wie die Unterſuchung ergab, war die 
Patrone am Ende des Laufs Heden geblieben, und hatte einen Thell des⸗ 
ſelben abgeriſſen, welches dem bedauerntwerthen Menſchen durch das rechte 
Auge in das Gehirn gedrungen war. Er wurde fofort ins Kloſter ge» 
bracht, woſelbſt er kurz darauf ſtar b. Der Geſelle Karpinski iſt verhaftet 
worden. 

— Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Februar. Ein Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich am Donnerſtag in Schönſee. Das Kindermädchen 
des Herrn J. Bartel II ſpielte mit dem zweijährigen Söhnchen des Herrn 
B., dabei ſchoß das Mädchen auf einem ſogenannten Sligboger kleine 
Holzſtüccchen ab. Durch Unvorſichtigkeit flog eins der ſpitzen Hölzchen dem 
Knaben mitten in ein Auge, dieſes durchbohrend. In der Klinik iſt nun 
das Kind geſtor ben. 1 5 

— Graudenz, 28. Februar. Wie in voriger Woche in Dirſchau, jo 
fand am Sonnabend auch hier eine Verſammlung von Bren- 
nereibeſitzern ſtatt, die von etwa 40 Herren beſucht war, um üb 
den Anſchluß an den zu gründenden Verband deutſcher Spiri-⸗ 
tusfabrikanten (dem jog. „Spiritusring“) zu berathen. Nachdem 
Herr Plehn⸗ Gruppe den Anſchluß an den Verband empfohlen hatte, wur de 
nach lebhafter Debatte einſtim mig die primcipielle Zuſtimmung 
zum Anſchluſſe an den Verband und die Bereitwilligkeit zur Unterſchrift 
der Verträge erklärt. Eine gleiche Erklärung wurde auch in Dir ſchau ber 
ſchloſſen. Eine große Anzahl Verträge wurden jofort unterzeichnet. 

— Marienwerder, 28. Februar. Die projektirte lein bahn 
durch unſere Niederung und nach Mewe hinüber zum An⸗ 
ſchluß an die Falkenauer Rübendahn wird, wenn nicht alles trügt, noch 
in dieſem Jahre zur Ausführung kommen. Die Finanzirung des Unter⸗ 
nehmens iſt völlig geſichert. Einige Schwierigkeit macht die Ueberführung 
der Bahn von der Niederung zur Höhe und der Anſchluß an die Weichſel⸗ 
ſtädtebahn, doch ift auch hierfür die Löſung gefunden. Die Verbindung 
mit Mewe wird durch Rt: e 3 & in 
Subnen 86 g. fi anch eilen dee bedentenden beit des Attientapitals 
Abe ee, 28. Febtuar. Die „N. W. M. ſchreiben: Ein 
böſed Mißgeſchic traf in der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
vergangener Woche einen unſerer ſtͤdtiſchen Nachtwächter: Von un⸗ 


weſen iſt, bei ſeinem Handel gut gerechnet babe; die großen 
Reichthümer, die der alte Penz hinterlaſſen, helfen ſchon über die 
verblühenden Reize feiner Wittwe hinweg, — und welche Zukunft 
einem Schwager des Königs lacht, beweiſen die Beiſpiele der 
Herren Uhlfeld und Seheſtädt.“ 5 

„Das if nicht wahr,“ brauſte Ebba auf, „das kann nicht 
fein. Es iſt ſchlecht von Dir, Gerda, daß Du das, was Leute, 
die ihm nicht wohl wollen, verbreitet haben, nachſprichſt. Wer 
das behauptet hat, kennt Holger Wind nicht. — Kennſt Tu ihn 
denn, daß Du ſo ſcharf über ihn herziehſt? Er iſt edel und gut 
von Grund auf, und ſell ſt, wenn es wahr if, was Du erzählſt, 
daß er die Gräfin Penz zu ehelichen beabfichtige, jo möchte ich 
nicht einen Augenblick bezweifeln, daß er ſie wirklich liebt.“ 

Gerda ſah die ſonſt ſo ſtille Ebba, die hier plötzlich eine an 
ihr unbekannte Leidenschaft entfaltete, erſtaunt an. 

„Du wirft faft beleidigend gegen mich,“ rief fie, „und nimmt 
des Jägermeiſters Partei als flündeſt Du ihm weiß Gott wie 


nahe. 

e „Ob es mir nahe ſieht?“ fragte Ebba noch immer erregt, 
er war der treueſte Freund meiner Kindheit. Unsere Eltern 
waren Nachbarn und meine Mutter hatte ihn aus der Taufe 
gehoben. Doram leide ich es auch nicht, daß Du immer in 
meiner Gegenwart ſclicht über ihn redet. Ich bin das der 
Erinnerung en die verfloſſenen Zeiten ſchuldig, obwoh ich ihn 
jetzt lange nicht gesehen habe, und trotzdem er nicht böflich mit 
mir geweſen iſt. Er war noch nicht hier, um mich zu begrüßen 
nach feiner Rückkehr aus Deutschland.“ 

Fräulein Mur ck, die bedeutend älter als Ebba war, 
lächelte überlegen und warf Leonoren eigen fragenden Blick zu, 
als wollte fie von dieſer ihre Meinung über Ebbas Verhältniß 
zu Holger beftätigt haben. 

„Was willft Du?“ fragte Leonore und runzelte die Stirn. 

„Nichts, nichts — alſo ein Freund Deiner Kindheit? noch 
bazu der beſte Freund, dann If es allerdings ſeltſam, daß er 


bekannter Hand ſind ihm Signalhorn und Pfeife ſowie die Pieke abge⸗ 

nommen worden. Ueber den Verbleib ſeiner Ausrüſtunge ſtücke konnte der 

— en nicht die geringfie Auskunft geben. — So was iſt freilich 
n 


Im Feſtſaale des Hotels Danziger Hof 
wurde geſtern Abend die heute beginnende land wirthſchaftliche 
Woche durch einen Begrüßungsabend für die aw Kurſus für ältere Land» 
wirthe Theil nehmenden Herren eröffnet. Anweſend waren etwa 100 Land» 
wirthe aus den Provinzen Weſipreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen begrüßte die Erſchienenen Namens 
der wefipreußifchen Landwirthſchafts kammer, bemerkend, daß die Herren 
von Puttkamer Plauth und Generalſekretär Steinmeyer noch am Erſcheinen 
verhindert ſeien. Redner gab dann ſeiner Freude Ausdrud, daß der Appell 
zur Theilnahme an dem Kurſus ſo viele Freunde gefunden habe und ſchloß 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer, in den bezüg- 
lichen Worten betonend, daß die Landwirthſchaft das Fundament den 
Deuiſchen Reiches ſei und auch immer ſeln werde. Nach kurzer Pauſe bes 
grüßte dann Herr Profeſſor Dr. Backhaus die Anweſe als Vers 
treter der Dozenten, und hob dabei hervor, daß ſich entgegen dem alten 
Vorurteil, daß die Theoretiker den praktiſchen Landwirthen doch nichts 
mehr lehren könnten, jetzt die Anſicht auch in unſeren Oſtprovinzen Bahn 
gebrochen habe, daß die Theorie mit der Proxis Hand in Hand gehen 
müſſe. Herr Backhaus ſchloß mit dem Wunſche, daß nach den ernſten, den 
Geiſt anſpannenden Vorträgen die Herren Landwirthe ſich bei den übrigen 
Veranſtaltungen, wie ſie vom Komitee vorgeſehen ſeien, aufs e erholen 
und vergnügen möchten und zitirte in Senn hierauf unter dem Beifall der 
Verfammlung einen entſprechenden Vers Viktor Scheffels. Hiernach blieb 
die Verſammlung bei lebhaftem Meinungsaustauſch noch des Längeren 


belſammen. 
— Bromberg, 27. Februar. Auf Einladung eines Komitees hatten 
eifte . in Saure 


N Ra ie ine tung eines 


elt, um allem __ 
meinen Bereinshanfes, das ſich, wie alljeitig betont wurde, 
immer mehr als ein Bedürfniß für alle Vereine herausgeſtent babe, zu 
berathen. Es wurde mit Mehrheit grundſätzlich beſchloſſen, ein Bereins⸗ 
haus zu erbauen. Die Mittel dazu ſollen im Te einer Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht aufgebracht werden. Die Koſten des Baues 
wurden auf etwa 250 000 bis 300 (00 Mk. veranſchlagt. 
— Bromberg, 25. Februar. Der in der heutigen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Bromberger e 
chaft vorgelegte Bericht für 1 weiſt günſtigere Ergebniſſe als im 
Vorjahre auf. Die en Holzzuſuhren bedingten einen gefieigerten 
Flößerelbetrieb, der Tag und Nacht aufrechterhalten wurde und einen 
höheren Gewinn brachte. Auch die Betriebzergebniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft geftalteten ſich beſſer als im Vorjahre. Die geſammten Geſchäfts⸗ 
ergebniſſe ſind weſentlich günſtiger als im Vorjahre und weiſen eine Ge⸗ 
ſammteinnahme von 319326 Mark (gegen 201355 Mark in 1897) auf. 
Die General⸗Verſammlung erklärte ſich mit größeren Rücklagen und Ab⸗ 
r (144586 Mark gem 64 563 Mark im Vorjahre) einverſtan⸗ 
en und genehmigte wie im Vorjahre die Verteilung von d Proc. Divl⸗ 
dende an die Actionäre. 
— Poſen, 28. Februar. Herr Oberpräſident Freiherr von 
Wilamowitz-Möllendorf war am Sonntag vom Kaiſerpaar in Berlin 
zur Frühſtückstafel geladen. : 


Lokales. a 
Thorn, 1. März. 

* Berjonaltien) Der Regierungsaſſeſſor Saß nick 
zu Lehe iſt der Königlichen Regierung zu Marlenwerder zur 
— . . — . . ..—y—ê—ö . — — u — — 
noch nicht bei Dir war. Verzeihe nur, daß Ih Deinem Herzen 
vorhin durch mein vorſchnelles Urtheil zu nahe getreten bin, ich 
wußte ja nicht, daß zwiſchen Euch Beziehungen beſtanden haben. 
— Nun, der Gemahl der Gräfin Penz wird, ſelbſt wenn er 
nicht darauf gerechnet hat, feinen Weg ſchon machen. Man 
behauptet, die glückliche Braut habe von dem König bereits des 
Junkers Erhebung in den Grafenftand verlangt, ſei aber abſchlägig 
beſchleden worden. 

„Man ſcheint die Geſchichte ja ſchon ziemlich genau und bis 
eee Nebenſcenen ausgearbeitet zu haben,“ ſpottete 

a bitter. 

„Das iſt ſehr unwahrſcheinlich,“ meinte Leonore, „es wäre 
tod wunderbar, wenn die Gräfin nicht wiſſen ſollte, daß es in 
Dänemark keine Grafen giebt. Wir und einige andere Familien 
find des deutſchen Reiches Grafen, und die Brahe und Sparre 
verdanken ihren Rang der Krone Schwedens.“ 

„Nun, der Anfang iſt mit dem Jägermelſter gemacht; mir 
iſt es für Herrn Winds Zukunft nicht bange.“ 

„Ich wünſche bm Glück dazu, flüſterte Ebba träumend — 
ietzt waren die Hoffnungen, die fie mit dem Ninglein ſchon 
abgethan gewähnt hatte erſtz wirklich todt. — — 

Zwei Tage darauf war Ebba bei ihrem Vater im Schloß, 
um einige Beſuche zu empfangen, halte der Ober jägermeiſter jeine 
Tochter im Wohnzimmer allein gelaſſen; als er aber zu lange 
aus blieb und fie nicht ohne Lebewohl weggehen wollte, begab fie 
ſich nach feinem Arbeltszimmer und öffnete die Thür. wollte 
jedoch, da noch Jemand bei ihm war, ſchnell zuruatreten. 

„Komm nur herein, mein Kind,“ rief ihr da Herr Giedde 
nach, „Du wirt Dich freuen, einen alten Bekannten wiederzu 
ſehen.“ 

Neugierig und ahnungsvoll trat Ebba völig in das nur 
ſchwachbe leuchtete Gemach und ſtand dem Jägermeiſter Holger 


nüber, 
8 (Jortſetzung folgt.) 


* 
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weiteren dienſtlichen Verwendung Überwieſen worden. — Der 
Erbauer des neuen Danziger Poſt⸗ebäudes, Neglerungs Bau ⸗ 
meiſter Langhoff, iR zum 1. pril in das bautechniſche 
Bureau des Reichs Poſtamts nach Berlin verſetzt worden. 

h Im Schützenhaustheater] war auch die 
geſtrige Vorſtellung wieder ſehr zahlreich beſucht. Gegeben wurde 
das Luſiſpiel „Cyprienne“ von Sardou. Entſpricht auch 
das Stüc ſeloſt wenig unſerem Geſchmack, fo giebt (s doch den 
Trägern der Hauptrollen Gelegenheit, ihr künſtleriſches Können 
in glänzender Beleuchtung erſcheinen zu laſſen und davon machten 
geſtern dann auch wieder Fräulein Maſſon und Herr Caeſar 
Beck ausgiebigen Gebrauch. Herr Veck ſowohl in der Rolle 
des Herrn von Prunelles, wie Frl. Maſſon als feine Gattin 

prienne waren beide ganz vorzüglich und ernteten mit Recht 
ſtürm'ſchen Beifall. Auch die übrigen Rollen waren faſt durchweg 
recht gut beſetzt und auch das Zuſammenſpiel ließ — bis auf 
einige kleine Unebenheiten im letzten Akt — wieder nichts zu 
wünſchen übrig. 

Mit großem Intereſſe ſieht man der Aufführung von Com⸗ 
teſſe Gucker l entgegen und es dürfte wohl kaum ein Theater · 
freund verſäum n, dieſer reizvollen Luſtſpiel Vorſtellung beizu⸗ 
wohnen. Herr Beck hat mit dem Horſt in Berlin geradezu 
Triumphe geſeiert und Frl. Meda ck fol als Comteſſe Guckerl 
ganz vorzüglich fein. — um Freilag wird auf allgemeinen 
Wunſch „Renalſſance“ mit der Königl. Hofſchauſpielerin 
Frl. Henriette Maſſon und Herrn Caeſar Beck und dem ganzen 
trelflichen Enſemble wieder hort. um Sonnabend kommt dann 
„Ninna von Barnhelm“ zur Aufführung und am 
nen verabſchle den ſich — Dresdener Gäſte, denen wir fo 

rrliche Kunfigenüſſe verdanken. 

2 T . Vom techniſchen Unterausſchuß iſt 
dem Verein das Reſultat der Leiſtungen der Riege Thorn 
bel dem deutſchen Turnfeſte in Hamburg zugegangen. 
Daraus iſt ei ſichtlich, daß die Riege unter Leitung dee Turnwarts 

Faut mit Ehren beſtanden hat und als die zweitbeſte 
der 13 Riegen des Kreises I (Dft-, Weflpreußen, Poſen) zu be⸗ 
leichnen iſt. Das Ordnungsoerhalten der Riege in mit gut ges 
werthet, die Schwierigkeit der Urbungen ſind ver Oberſtuſe zuge 
theilt worden, die Aut führung erhielt das P:äditat „gut bis f hr 
aut“, Geſammtreſultat: „gut“. Geturnt het die Riege am Rick 
und et RR . 

ne neue pr abrik, hai 
welche ſich gegen dle Beſtrebungen des a 2 55 
fabrikanten richtet, iR hier in der Gründung begriffen 2 Zahl 
reiche Herten, zum Theil namhafte Firmen, aus den P. abl- 
A N eng nach der Meldung 8 hiesigen 
attes bereite durch Zeichnungen ihr Theilna 
nehmen erklärt. ” be The inabme an dem Unter 

Mlgun Fernſprechverkehr.] Die Theil 
an der Stadt⸗Fernſprecheinrichtung in Thorn find Br im, Es 
zum Sprechverkehr mit Kalſerewalde (G43. Bromberg) 
— Dr 8 ‚ 2 gewöhnliches Geſpräch bis zur 

auer von nuten im Verkehr mit der be — 
fille 5 0 32 10105 i U * zeichneten Sprech 

um Ju um des 33. Füſilter-⸗ 
wird noch mitgelbeilt: Rönig O Je von Scheel 
Norwegen hat zufolge einer ihm durch den deulſchen Gefandten 
in Stockholm überbrachten Einladung den Oberſten und Chef 
des Regiments Bohuslän O. B. Malm beauftragt, als 
Vertreter der ſchwediſchen Armee den Feſtlichkeiten be zuwohner. 
= [Batentlifte) Gebrauche muſler find eingetragen auf 
Mllcpkochteſſel mit Waſſerbad, welches mit Waſſerſtand und 
Sicherhettsdentil verſehen iſt, für R. Severin in Tilſit; 
ſichelförmiges Miſſer mit Zughaten zum Ausgraben von Gräben 
für Johann Below in Brodau bei Soldau (Ofipr.); D ckenſteine 
mit ovalen Vorſprüngen und Vertiefungen an den Stoß flächen 
zur Herſtellung von Horkontaldeden ohne Eiſeneinlage ſür Julian 
Ligocki in Bromberg. 

lPetitionen.] Das 3. Verzeichniß der bei dem 
Hauſeder Abgeordneten eingegangenen Petitionen 
enthält u. A. ſolgende: Sentkowski, Kaufmann und Gen., 
Biihofjswerder in Weſtpr., wünſchen die Errichtung 
einer beſonderen tatholtſchen Schule in Oiſchofs werder in 28: fipr., 
ik 'y und Vorhnte, Ranzleigehilfen Soldau, die Berbeſſerung der 
Lage der nicht clollverſorgunt berechtigten Ju figtanglei- 
gebll fen; Nowed, Elſenbahntelegrapyi, Poſen, Verſetzung 
der Elſenbahntelegraphiſten in die Kleſſe der 
mi tleren Beamten; Koſctzkt u d Gen. Hilfe bremſer, Hilierangits 
meiſter und Hilfsweſchenſteller, Dirſchau, verlangen feſte Anſtellung 
oder Gewährung einer angemeſſenen Altereverſorgung; Nummerau 
und Gen., Königeberg i. Pr. und Danzig, Gehaltzerböhung für 
die Eiſendahn Bureau und Kaſſradiener. 

x ILeichenſetern.] Auf den Kreisſynoden des Jahres 
1897 war es als arger Mißſtand auf dem Gebiete dis kirchlich n 
Vegräbnißweſens bezeichnet worden, daß die Leichen feiern oft noch 
am offenen Sarge gehalten werden. Das Kor fiſtorlum 
der Provinz Weſtpreußen hat dieſen Mißſtand den Herren Re 
gierungs präfidenten von Danzig und Marienwerder zur Kenntniß 
gebracht. Beide Präfidenten haben den unterſtellten Behörden 
die ſtrenge Durchführung der beſtehenden Vorſchriſten, welche 
die öffentliche Ausſtellurg der Leichen und die Rbhaltun von 
ei an offenen Särgen verbieten, erneut zur Pfl ht 
gemacht. 

zZ Ofbant für Handel und Gewerbe in 


Poren.) Der Au fichtsratd hat den bisherigen Katſerlichen 
Saller er Herrn Guſtuv Strohmann aus Poſen zum 
er 


n Graudenz von der Oſtban k zu errich tenden 
een ernannt. f 9 

Am preußiſchen Staatsanzeiger werben 

re Kar Berl Baukommiſſion ER Bed! 1 gun . 

„welche bei der Vergebung von Arbeiten 

und Lieferungen im Bereſche der E 


. und Bergverwallung zur Aywend ung 


[Für die 1 
4 ie Ml b. J —— en 
fatifindet, glebt ſich nunmehr auch in Ban n Petersburg 
res Intereſſe kund, zumal MWeipreugen durch an ein = 
BreisrtätersRoleg'um vertreten jehn wir 2, 5 ‚Im 
Herren Gärtnereibef.r Rabike Prauft und Hup-Olıpe, nahe 
Direktor des weſipreußiſchen Provirzial⸗Muſeums . 
Conwentz⸗Danz'g. Herr Radtke Prauft, der größte VBaumſchulen⸗ 
Züchter unſeres Oſtens, gedenkt die Petersburger Ausfchurg zu 


beſchick n. 

WIIm Monat März fol nach Rudolf Fal b's 
Prophezetungen die Kälte vom 1. bis 5. bei ausgebreltetem 
Schneefall zunehmen. Vom 6. bis 9. hören die Schneefälle auf 

nd es treten dafür bei ſtarker Kälte ſchwache Regen ein, die 
dom 10. bis 14. etwas zunehmen. Die Temperatur ſteigt auf ⸗ 
fallen. Der 11. iſt ein kritiſcher Termin 1. Ordnung. Vom 
8 bie 18, fol es ſehr trocken werden und die Temperatur 
hetzt etwas zurück. Vom 19. bie 23, fteigt fie wieder und es 


treten erſt Regen und dann ausgebreitete Schnesfaͤlle ein. Vom 
24. bis 27. a es ver hältnißmäßig warm. Der 27. iſt ein 
kritiſcher Termin 2. Ordnung. Vom 28. bis 31. ſteigt die Tem- 
peratur bedeutend über das Mittel. Es ſtellen ſich Gewitter, 
jedoch mit geringen 1 ein. — Die beſten Aus ſichten 

n das gerade nickt 
ware 1g 1 emmwarnung] Ein Telegramm der Hamburger 
See warte von geſtern Abend meldet: Ein tiefes Minimum 
befindet ſich über Finnland, ſüdoſtwärts ſortſchreitend. Es iſt die 
Gefahr ſtürmiſcher weſtlicher und nordweſilicher Winde wohr⸗ 
ey [Anderweite Bezirksabgrenzung der 
Eiſenbahndirektionen] Am 1. pril d. Is. werden 
die Bezirke der nachbezeichneten Eiſenbahndirektionen anderweit 
wie folgt abgegrenzt: Aus dem Bezirk Danzig ſcheiden 0 Bahn ⸗ 
fireden von Mocker aus ſchlißlich bis Culmſee ausſchließlich 
und von Ruhnow bis Neuſtettin ausſchließlich. Die erſtere 
Strecke geht in den Bezirk Bromberg, die letztere in den Bezirk 
Stettin über. — Gleichzeitig tritt von demſelben Zeitpunkte ab 
eine anderweite Abgrenzung der tolgenden Inſpektionen im 
Bezirk der Eiſenbahndirektſon Danzig ein: Die Betriebs Inſpek⸗ 
ton I. die Verkehrs- und die Maſchiner⸗Inſpektion in Grau) 
denz werden durch en btretung der Strecke Moder- 
Culmſee entſprechend verkleinert. 

p in Eiſenbahnwagen IV. Iaſſe. 
Der Herr Eiſenbahnminiſter hat angeordnet, daß in den Aue, 
hängen in den Wagen IV. Klaſſe der Satz „Wer ſelnen Platz 
verläßt, ohne ihn zu belegen, geht ſeines Anſpruches auf dieſen 
Platz verlustig. Das Belegen mehrerer Plätze für eine Perſon 
iſt nicht geſtattet.“ geſtrichen und ſomit aufgehoben wird, weil 
die Wagen IV. Klaſſe nur für einen Theil der Reiſenden Sig: 
plätze enthalten. Es kann daher ein Anſpruch auf zeitweilige 
oder dauernde Benutzung eines Sitzplatzes ebenſowenig gewähr⸗ 
leiſtet werden, wie ein Recht zum Belegen des Platzes bei zeit- 
weiligem Verlaſſen des Wagens auf Zwiſchenſtationen. 

X lUeber nahme des Heilverfahrens durch die 
Per ſionskaſſe für die Arbeiter der 1 8 Staatseiſen⸗ 
bahn. Verwaltung] Nach, einer Anordnung des Vor- 
ſtandes der Penſionskaſſe in Berlin wird den Familtenangehörigen 
eines Pen ftons ka ſſenmitgliedes, welches zum Zwecke des Hell: 
verfahrens einer Heilanſtalt überwieſen iſt, das vol le ſetzungs⸗ 
mäßige Krankengeld des Mitgliedes (. 8 ¼ des Tages verdtenſtes) 
gezahlt. Das Mitglied ſelbſt erhält außer der ſreien Reiſe, Zehr⸗ 
und Uebernachtungsgeld, ſowie für die Zeit des Aufenthalts in 
der Anſtalt neben freier Kur und Verpflegung noch ein Taſchen- 
geld zur Beſtreltung kleiner Bedürſulſſe. Die erhöhte Fürſorge 
für die Angehörigen der Kaſſenmitglieder bezweckt, die Kaſſen⸗ 
mitglieder jeder Sorge für ihre Angehörigen zu Überheben und 
fie dadurch zu veranlaſſen, rechtzeitig, d. h. wenn noch 
Heilung möglich iſt, die Einleitung des Heilverfahrens zu 
beantragen. i 

? {Bu viel Landmeſſerl] Der Miniſter für Land. 
wirthſchaft, Domänen und Forſten hat folgende Verfügung er 
laſſen: „Seit Erlaß der fügung vom 30. Januar 1894 
haben e Neuannahmen von Landmeſſern ſtalfgeſunden, 
daß der in der lanbwirthſchaftlichen Verwaltung zu jener Zeit 
beſtehende Mangel an ſolchen im Weſentlichen als beſei⸗ 
tigt angeſehen werden kann. Im Hinblick hierauf ſehe ich mich 
veranlaßt, die obige Verfügung, wie folgt, abzuändern und zu 
ergänzen. Diejenigen Landmeſſer, welche fi nach abgelegter 
Prüfung zum Eintritt in den Dienſt ber landwirthſchaſtlichen 
Verwaltung melden wollen haben ihrer Meldung in Zukunft die 
Landmeſſerbeſtalung, das Prüſungezeu nüß, den Nachweis da⸗ 
über, daß fie den Anforderungen in der Kulturtechnik Genüge 
geleifiet haben, ſow'e eir e ſelbſigeſchrieb ne Darſtellung ihres 
Lebenslaufes bis zum Tatze der Meldung beizufügen.“ 

ldeförderung von Ge fangenen zu land⸗ 
oirthſchaftlichen Arbeiten) Vom Eiſenbahnminiſter 
iſt angeordnet worden, daß für die Betört erung von Gefangenen 
der Sirafanftalten, Gefängnifie, Korrektlons. und Arbeitspäuſer 
auf der Eiſenbahn von und nach auswärts belegenen Arbeits- 
plätzen zur Beſchäſtigung bei landwirthſchaſtlichen und Landes⸗ 
kulturarbeiten, ſowie der begleitenden Auſſeher fortan ein Fahr⸗ 
preis von einem Pfennig für die Perſon und das Kilometer in 
der vierten Wagenklaſſe erhoben werden ſoll. Derſelbe Fah preis 
fol auch bei kleineren Trans porten erhoben werden, die, wenn 
fie im Wagen vierter Klaſſe eine beſondere Abtheilung nicht 
füllen, aus Nüdfigten für die übrigen Reiſenden ausnahms- 
weiſe in einem beſonderen Abtheil dritter Klaſſe untergebracht 
werden müſſen. Die Gewährung des So tz es von einem Pfennig 
erfolgt auf Antrag der Strafanſtalts verwaltung bei der zuſtän⸗ 
digen Königlichen Eiſenbahndireklion, die wegen der Aus führung 
des Trank ports und Erhebung des Fahrgeldes das Weitere 
veranlaßt. 

= [Befehlsbude] iR die neueſte Verdeut⸗ 
ſchung, welche die Eiſenbahn verwaltung in der 
Dienſtſprache eingeführt hat. Es ſollen nämlich fortan als 
„Vefehlsbuden“ * Häuſer vor den Bahnl öfen bezeichnet werden, 
von denen aus durch die elektriſchen Blockapparate dſe Signale 
bedient und die Weiden geſt⸗Ut werden: für dieſe war bisher 
die Bezeichnung „Signaiftation“ gebräuchlich. 


+ [Sdwurgeriht] Die zweite diesjährige S 
des Schwurgerichts in Thorn I am 117. April deen dea ue. * 


olizeibericht vom 1. März. 2 a 
Perſonen. f 0 z.] Verhaftet: Zwei 


— [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,5 
Über Null, langſam fallend, Eis gang ſchwach. ttag 1,54 Meter 


* Modgorz, 28. Februar. Die Verwaltung des Po ſt amtes 
auf dem 4b e iſt Herrn Poſt⸗Aſſiſtenten Wach o lz über» 
tragen. — Mit dem neuen Schuljahre ſoll an der hieſigen evange⸗ 
liigen Schule die 6. Klaſſe eingerichtet werden, da derelts ſümmt⸗ 
liche Klaſſen überfüllt find, — Da die Schülerzahl der biefigen Fort⸗ 
bildungsſchule ſtetig wächſt, ſoll die Einrichtung einer 2. Klaſſe 
* ee. 97. Feb Feu 
remboc;yn, 27. Februar. eute Vormittag wurde unweit 

der Reinertſchen Ziegelei in der Bache die Leiche des Schuhmachers 
rn Barß gefunden. Derſelde war taubfiumm und litt an 
rüämpfen. Man nimmt an, daß er in einem Krämpfeanſall mit dem 
Geſicht in das ſeichte Waſſer gefallen iſt und ſo ſeinen Tod gefunden hat. 


Vermiſchtes. 


Eine Exploſion erſolgte im Tunnel der Jungfraubahn. 
Ein Auſſeher und fünf Arbeiter wurden getödtet, viele andere Perſonen 


u 
Auch ein Grund Aus Wien wird berichtet: In Chrubim 
wurde der 35 jährige Gutsbeſitzer Novotuy hingerichtet, der feine ſieben 
Kinder bald nach der Geburt vergiftet hatte, weil er kleine Kinder nicht 
leiden mochte. 


Meuefle Nachrichten. 


Wilhelms haven, 28. Februar. Heute Vormittag hat 
die kirchliche Vorbereitung der Marin erekruten, welche 
morgen in Gegenwart bes Kalſers vereidigt werden ſollen, 


r l R 


ſtattgefunden. — Staats ſekretär, Staatsminiſter Tirpitz hat 
heute die kalſerliche Werft beſichtigt. — Das Flaggſchiff „Kur ⸗ 
fürſt Friedrich Wilhelm“, auf welchem der Kaiſer Wohnung 
nehmen wird, liegt ſeeklar im neuen Hafen. 

Rom, 28. Februar. Der Papfſt fühlte fi geftern 
Nachmittag, nachdem er von 10¼ Uhr Vormittags bis ½2 Uhr 
die Glückwünſche der Diplomaten zum demnächſtigen Jahrestag 
feiner Thronbeſteigung enigegengenommen hatte, ermüdet und 
verſpürte, wie ſchon ſeit mehreren Tagen, ein Hälte gefühl. 
Heute Vormittag klagte der Papſt über Schmerzen in der 
Seite; Doktor Lappori fielte Fleber fer und machte drei 
Veſuche. Lappori verordnete dem Papſt, das Bett zu hüten 
und vollſtändige Ruhe. Es gilt als gewiß, daß der Empfang 
Seitens des Papſtes am 2. März und die Theilnahme am Gottes⸗ 
dienſt am 3. März anläßlich des Jahrestages der Thronbeſteigung 
abbeſtellt werden. 

Ei don, 28. Februar. Unterhaus. Staate ſekretär für 
Indien, Hamilton, erklärt, der Vic könig von Indien benach⸗ 
richtigt mich, daß die Geelchte vom Tode des Ermirs von 
Afgbaniſtan abiolu keine Velätigung gefunden haben. 

Marſeille, 28. Februar. Die frühere Königin von 
Madagaskar, Ranavole iſt mit einem aus etwa 10 
Perſonen beſteh enden Gefolge hier eingetroffen. Dieſelbe wird in 
der Nähe von Algier internirt werden, wo für fie eine pracht⸗ 
volle Villa für den Jahret preis von 24000 Fes. gemiethet 
worden iſt. 


Waſſerſtand am 1. März um 7 Uhr Norgenz: + 1,54 Meter 
eee + 3 Grad Celſ. Wetter: trübe Wind: W. 
Bemerkungen: Eistreiben auf halber Strombreite rechts. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlant: 
Donnerſtag, den 2. März: Ziemlich milde, meiſt bedeckt, vielſach 
Niederſchlag. Stürmiſch. 1 
Sonnen Aufgung 6 Uhr 46 Min., Untergang 5 Uhr 5 
Mor 5 „Aufg. 1 x 58 Min. Abds., Unterg. 7 Uhr 48 Win. Morg. 
Beettng, den 3. März: Veränderlich, meiſt milde, vielfach Nieder⸗ 
t 


äge. ürmiſch. Sturmwarnung. 
e den 4. März: Kälter, wolkig, thells heiter. Lebhafte 
Winde. 
Berliner telegraphiſche Schlabteurſe. 8 
1. 3, 28. 2. . 3, 28. 2. 
Tendenz der Zonbab. Bi Nong ge Pe. Pfaudb. 1½¼½% 99.25 99,20 
Aufl. Banknoten. 216.40 216,30, 0 —— —.— 
Baden 8 Tage 210,20 —,- |Koln. Pſbbr. 4½% |101,101101,80 
Defterreih. Sanin. 169.00 170,— Türk. 1% Anleihe D 28.— 27 90 
euß. Gonſolz 1 pr. 93,- | 63,— Ital. Rente 4% 95 600 95,76 
a re r. 101,50 101,50 Rum. R. v. 1804 4% 92.— 91,90 
‚Gonfo1981]|,0,abg 101,30 101,3, Pisc. Comm. Anthetl» 199 50/203,30 
. Reichsant. 2 93, — 93,—| arp. Bergw.⸗Act. 184,10/184,70 
ch. Reichsanl 8 / % 101,40 111,50) Nordd. Ereditanftalt-Wet.|127,—|127,-— 
Wör- fbr, 5% nb. TI 00. 7% 90,80) Thor. Stadtanl. 3% %% — — | —,— 
„ „%% „ 8 — 99 20 Weizen: loco i. New- Hort 87 / 86,%¼ 


Spiritus b er loco. —,— | —.— 
| „ oer „ 40,70 40,0 
Behfel-Discont 4½ % Lontbard-Zinatuß für deutſch S dals- un, 5 %% 
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Auch der beſte Stalmiſt bedarf eines 
Juſatzts von Phosphotſäure. 


„Die Düngerſtätte iſt die Colbgrute des Landwannes.“ Dieſes 
Sprichwort ſoll ſich heute noch viel mehr bewahrheiten, wie früher, weil 
eben heute das Leben viel theurer iſt, und des halb auch die träge viel 
höher fein müſſen, wie früher, wenn der Landwirt überall iſtiren 
ſoll. Der flüchtige Landwirth hält dashalbd auch darauf, möglichſt vielen 
und guten Stallmiſt zu erzielen, und da er weiß, daß nur bei reichlicher 
und richtiger ee volle Erträge erzielt werden können, ſorgt er für 
die befim öglichſte Behandlung des Stalldunge. 

Leider aber fehlt es dem Stalldünger überall an Phosphorſdure, weil 
gerade das Korn, die Milch und die Thiere, die aus der Wirthſchaft aus⸗ 
gelührt werden, hauptſächlich die Phorphorjäure, welche in der Ernte dem 
Boden entzogen wurde, dem Dünger rauben. Gerade die Phosphorſäure 
iſt es aber, welche hohe Erträge an Korn und reichliches, zugleich gutes 
Futter verbürgt. Dringend nothwendig iſt deshalb auch, überall neben 
dem Stallmiſt zugleich mit dem billigen Thomasmehl zu düngen, und 
enügen hiervon auf den Hektar überall 8 bis 10 Cir. Durch dieſe 

eigabe iſt man geſichert, die mͤglichſt höchſten Erträge zu erzielen, wie 
die nachſiehen den Ergebnſſſe von Verſuchen beweiſen. 

Herr Gutsbeſitzer Börſch zu Obergaul (Reir provinz), verwandte zu 
Kartoffeln neben einer Stallmiſtdün gung 24 Centner Thomasmehl 
und erreichte dadurch, daß der Ertrag ſich um 104 Gentner pio Hektar 
1 und trotz der reſchlichen Beidüngung ihm einen Reingewinn von 
5 Wark pro Hektar abwarf. Bei Gerſte erzielte nach eiuer Mitthei⸗ 
ung des bayeriſchen Landwirthſchaftsraths Herr Guteb ' ſitzer Kraus durch 
eine Beidüngung von 5 Ceutuer masmehl zu einer guten Stall⸗ 
miſtdüngung eine Ertrogäfteigerung von 4 Cenzner Gerſte und 14 Ctr. 
Stroh und demnach einen men von 24,50 Mark pro Hektar. 
In ähnlicher Weile, wie deim Staldung, macht fi das Fehlen der 
Phos phorſäure bei der Gründüngung geltend; fo erntete Herr Guts beſitzer 
Schanz zu Krayerhof (Rheinpr.) durch eine Beidüngung von 12 Centner 
Thomasmehl zur Gründüngung 8,7 Centner Hafer und 11 Centner 
Stroh mehr, als durch die alleinige Gründüngung und erzielte dadurch 
en der Düngungstoſten einen Reingewinn von 53,40 Marf 
pro Helrar. 


Schwarze Seidenſtoffe 


ſolideſte Färbung mit Garantleſchein für gutes Tragen und Halt- 
barkeit. Direkter Verkauf an Private porto- und zollfrel in's 
Haus. Tauſende von Anertennungsſchreiben. Muſter franco auch 
von weißer und farbiger Seide. 

Seidenstoff - Fabrik - Union 


Adolf Grieder & Cie, Zürich uw) 


| Königliche Hoflieferanten. 


namentlich für ſolche, die von der Grippe (Inſlu- 


Für Genefende, 


ine ſehr willkommene und wohlthuende 
Sint ung leich beihaften 2 Eine Meſſerſpie Liebig's Fleiſchextraet wird 


it etwas Salz und kochendem Waſſer auf⸗ 
aft. In aer l Safe verrührt man ein Eigelb und ein paar 
topfen taltem Waſſer, thut dann kochendes Waſſer hinzu und ſchließlich das 


tract. 
Ganze ag einige babe gegebene Schnitthen geöfited Weihbrot wird der 


Reconvalescent gewöhnlich gern nehmen. 


Der heutigen Stadt Juflage unſerer Zeitung liegt 

eine Beilage a ah J. ep 
ligegeiſtſtraße 12, bei, auf welche wir yermit aufmerkſam 
ae Die Expedition. 


RR 


Pe 


FF 


helene Schindler 
Auguft Günther 
vermählte. 
Berlin. 


eee 
.. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme an unferem ſch weren 
Verluſt, ſowie für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden ſagt Allen, insbeſondere 
der Fleiſcherinnung, ſowie Herrn 
Diviſionspfarrer Strauss für 
feine troftreigen Worte am Grabe 
herzlichen Dank. 


Jamilie Frohwerk. 


Polizell. Bekanntmachung. 
Die Fahrten der Weichjel-Dampferlähre 

hierſelbſt werden von heute ab von f 

6 Uhr wieder bis ends 8 Uhr ſtatt⸗ 

finden. 

Thorn, den 1. März 1899. 


Die Polizei Verwaltung. 
Verdingung. 


Die zum Thurmbau der altſtädt 
evang. Kirche in Thorn erforderlichen: 
Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ 
und Malerarbeiten 
ſollen vergeben werden. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsſormulare find in der Küſterei, 
Windſtraße Nr. 4 einzuſehen und letzter 
gegen 75 Pfennig Vervielfältigungs⸗ 
gebühr pro Exemplar von daſelbſt zu 
beziehen. 

Die Ar gebote find bis zum 14. 
März 1899 in der Küfterei ab- 
zugeben. 

Thorn, den 23. Februar 1899. 

Der Gemeindekirchenrath. 


effentliche 
Fan den 3 d 
reitag, den 3. ds. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 


werden wir vor der Pfandkammer bes 
hieſigen gl. Landgerichte 

2 Ober und 2 Uunterbetten, 

1 Muſikautomat mit 10 
latten, 1 Regulator, 43 
tück feine eifen, 20 

Flaſchen röl und Tink - 

tur 100 Piaſavabeſen, 44 

Glanzbürſten, 17 ände 8 


* Kouverſations⸗Lexi⸗ 
ou 
öffentlich meifibietend gegen baarı 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Parduhn, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Es wird chifferſe hierorts eine 


iffer ſchule 


einzurichten und machen wir die be 
treffenden Intereſſenten hierauf mit 
dem Bemerken aufmerkſam, 1 jetzt 
ſchon Anmeldungen ſowohl im Melde 
amt hierſelbſt als auch im Bureau 
der Waſſerbau⸗Jnſpection und bei den 
erren Schiffs reviſoren Henschel u. 
ansche, Brombergerſtraße 16/18 
entgegengenommen werden 
Thorn den 13. Februar 1899 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf dem Gute Weißhof ſind LO Haufen 
vet mober tes Abraumftroh, welches zu 
Dungzwecken geeignet iſt, zu verkaufen. 

Reflektanten werden erſucht, ſich am 
Woutag, den 6. März er, Vorm 
9. Uhr an Ort und Stelle einzufinden, to» 
ſelbſt der Verkauf öffentlich meifibietend gegen 
Baarzahlung ſtattfinden wird. 

Thorn, den 22. Februar 1899. 


er Magiſtrat. 
en 


Gehalt 150 Mk. mehr. 
werber wollen 1 Meldung unter Bei⸗ 
a8 ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 10. März d. J 
einrelchen. 
Thorn, den 11. Februar 1899. 


Sonntag, 


1 ’ 1 his Sonntag 2 Uhr] Schützenhaus, horn. | 
b San Handn 8 Schöpfung; e . 45 a 


von Walter Lambeck, 


Abends 7 Uhr 


auer kannt richtigſter und einfacher Bier⸗Siphon. 


ſind: Renigung in bisher unerreicht leichter Weiſe, vollkommen und ſicher. Jedes 


—— Vayriſch Lager⸗Bier (Märzen⸗Bier) 
unkel M 


Böhmiſch Lager- Bier (Pilſener Art) 
Export- 


— . —— — —ů— 6 — 


Comtesse Guckerl. 


Staats- Medaille m Gold 1896. 


Hildebrand. 


Hildebrands Deutscher Kakao. Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutscher Kakao. Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Dentscher Kakao. Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutscher Kakao. Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutscher Kakao. Hildebrands Deutsche Sohokolade. 
Hildebrauds Deutscher Kakao. Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Hildebrands Deutscher Kakao. Hildebrands Dentsche Schokolade. 
Hildebrands Deutscher Kakao. Hildebrands Deutsche Schokolade. 
Mk. 2,40 das Pfd. Mk. 1,60 das Pfd. 


Vorräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschäften. 


Theodor Hildebrand d Lohn, Berlin. 


Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs. 


Technisches Bureau | 


tür 


Das:, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenleur. 
Thorn, Baderstr. 28, Hofgebäude 


Ausführung von Installation jeder Art und Grösse, 


Waschtoiletten, 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. 


Sämmtliche Biere 1 


der 

U 2 i 

Brauerei Englisch- Brunnen 2 
gebe von heute außer in Gebinden und Flaſchen auch in 


Globug⸗Selbftſchänkern 


Badeeinrichtungen, 


Geschultes, Personal, 


Beſondere Vorzüge dieſes Globus⸗Selbſtſchänker 


Glas Bier jo ſchmackhaft, wie das beſte friſch vom Faß. Innengeſäß Katharinenstr. 8 
von durchaus indifferentem Glaſe, keine Metalltheile. Außengefäß von 
echtem Reinnickel; kein Lichteinfluß. Dauernd ſicherer Luſtabſchluß; Ver⸗ 
fogen der Kohlenſäure ausgeſchloſſen. Ohne Hahnſchlüſſel iſt der Selbſt⸗ 
ſchänker Unberufenen geſperrt. 


Lieferung v. ſtets vollen 5 Litern frei ins haus 8 


und des Waarenbhauses 
für deutsche Beamte. 


een ee 


(Münchener Art t)77ʒ oe. „ 1,75. 


ier (Nürnberger Art) 
Zweigniederlaſſung der 
Brauerei Englisch-Brunnen 


Culmerstrasse 2. 
Telephon Nr. 123. 


Färben 


Frühjahrs⸗ Garderoben 


Telephon Nr. 123. 


008080898880988:290888880800@M) L. Kaczmarkiewicz, 


Thorn, Mauerſtr. 46. 
vis-A-vis der Synagoge. 


zum 1. April einen 


acht 
THOR N,. 


Strobandstrasse, 


m I, 9 


7, 


Ns 


mit guter Schulbildung. 


Wohnung 


„Salvator-Culm“ 


anerkannt wohlschmeckendstes, in Farbe und Gehalt hinter keinem 
echtbayrischen Bier zurückstehendes Brän, 


das beste Bier Westpreussens. 


Verkauf zu folgenden Preisen: 


1. April d. Js. billig zu vermieihen. 


Wohnung 


In Fässern: pro Liter 0,35 Mk, verm. Anfr. Brombergerſtr 60 1. Lad. 
„Syphons a 5 Liter 2,25 Mk. PL —— — 
„1 Liter-Glaskrügen 0,45 Mk. 


„ Flaschen: à 0,15 Mk, 25 Flaschen . . . 3,00 Mk. 


Sümmiliche anderen Biere in stets gleichmässig vorzüglicher 
Beschaffenheit zu bekannten, soliden Preisen halten vorräthig. 


Plötz & Meyer, 


Tüchtige Leistung Beste Referenzen. 


SAAAAALAAAAAN 
8 > Neinrich Gerdom, Thorn, > 


» 
= 


2 > Photograph 
8 > des deutschen Offizier - Vereins 


. Mehrfach prämiirt. 


VVYVVVIVVVVVS von 6-7 Zimmern, I. Etage, 


u. chemiſches Reinigen der 


begann bereits und erbitte recht früh ⸗ 
eilige Einſendung, hauptſächlich ſolcher 

arderobe, welche umgefärbt oder auch 
umgearbeitet und reparirt werden joll, 


Färberei u. chemiſche Wäſcherei, 


FFF 
Für unſer Deli kateſſen · Geſchůft ſuchen 


Lehrling 5 


F. A. Gaebel Söhne 
Inh: Paul Ertelt, Graudenz. 


| es kbi Suche . = 3 
Noecher brau- oc ler nn; a Ve Bnchehr. 10. 
von 5 Zimmern und allem Zubehör vom 


Anfragen Brombergerkr. 60 im Laden. 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch 
parterre mit befonderem Eingang v. 1. April 


Freitag, den 3. März Er: 
Auf algen einen Wunſch?e? 
Renaissance. 


Bon⸗ und Billet⸗Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck. 


Allgemeiner 
Fletbekaſſen⸗Vertin. 


Montag, den 6. März 1899, 
„audends 8 Uhr 
im Schützenhaus | 


General⸗Verſammlung. | 


Tages⸗Orduung: 
Rechnungslegung pro 1898. Entlaſtung 
der Jahresrechnung. Vorſtandswahl. 


Der Vorstand. 
Dounerſtag, den 2. März er.: 
Fiacki, 


v. Barezynski, Bromberger Vorſtadt. 
wu Heute Donnerftag: a 


Friſche Grütz⸗, Blut- 
und * 
ei 
C. Habermann 
Ber Hufen, Heiferfeit 2c, gebrauche mar 


Jemma's vorzüglich lindernde und löſende 


sten Bonbons. 2 


In Thorn allein vorräthig dei Herren 
Anders & Co., Drogerie. 817 


l Laden - 


auch zum Comtoir geeignet, zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Closets und Pumpenanlagen, 
Acetylen-Beleuchtung. 
Billige Preise 


1 Wohnung, 
3 Bimmer und Zubehör ift vom 1. April au 
vermiethen Brombergerkrane 72. 


Seglerstr. 7, II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, großer Küche u. 
Zubehör v. 1. April zu verm. A. Herzberg. 


ET 


Herrschaftl, "Wohnung 


vollffändig 
renovirt, zu vermiethen. 5122 

Schul». u Mellieuſtr.⸗Ecke 19. 

gyeltonwohn. v. 4 Zim., Küche, Speiſek. 
zu vermierhen Mocker, Rayonſtr. 8. 


meinem e, * 
% if von D 


8960 
S. Simonsohn. 
Dee von Herrn Boldschmidt tunegehabte 
Wo 


U 
Brombergerſtraße 24, ſchrägüder dem Vo» 
taniſchen Garten, beſtehend aus 6 Zimmern 
mit reichlichem Nebengelaß und ſchönem 
Garten iſt wegen Fortzug nach Poſen vom 
1. April ab zu vermiethen. 


Gerileter Keller im Zwinger, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 

733 Louis Kaliseher. 
8 von gleich billi 

Geſchäftskeller zu —.— 


F. Dopslaft, geiligegeiſiſtraße 17. 
Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
800 Mark, iſt Breit e 37 ſofort zu 
vermiethen. ©. N. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 

Burſchengelaß zu vermiethen. 40 

Brsmberger Vorstadt, Thalttr. 24. 
Aliſtädt. Markt 20, I. Ei., 


6 Zimmer, Entree und Zubehör zu vermieth 


2756 L. Beutler. 


_ Mallion- . Wananstr.-Enke 


nd 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
üche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 


Schillerſtraße Nr. 8 


Zwei eleg. möbl. Jimmer 
nach der Straße gelegen, nebſt Ka⸗ 
binet per ſofort oder 1. April zu 
vermieihen Culmerſtr. 22, 2 Tr 
in der Bier⸗Halle. 


Bier-Versand- Geschäft, 
Thorn, Strobandstrasse., 


großſe Wohnung, I. Etage, billig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen 2 Treppen. 


2 freundliche Wohnungen 


Rulmerke. 13, 2. Gtg., find zu vermieten, 


Kirchliche Aochrichten. 
Freitag, den 3. März 1899. 
Altftädt. evang. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Paſſions andacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Chor aus der Johannes“ 
paſſion von Bach. 


Der Magiſtrat. 


Etbiheilungshalber 


find die Grundstücke: 
Drombergerſtraße 31 
Brombergerſtraße 50/52 
Wellſenſtraſſe 73 
u verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Fans ere R. Majewski, Fiſcher⸗ 
ra 5 


1 Glasverſchlag 


zur Theilung eines Zimmers (Privalkompfolr) 
geeignet, hat billig zu verkaufen. 
Louis Le win. 


Harzer Kanarienvönel ; Steinkohlen ) 15 
Wand; N Presskohlen ) * i Saus 
empfiehlt empfiehlt billigft 
G. Grundmann, | Gustav Ackermann, 
Breiteſtr. 37. am Kriegerdenkmal. 


— . ͤ !ͤ—ꝓ— —ᷣ —— — — — G . 
ie von Herrn Aſſeſſor Löffler innegehadte 1 g 
D BR 51 iſt z. 1. April Apfelsinen a vom 1 ee 10 Indflcafe 1 
anderweitig zu vermiethen. 678 per Dutzend Mk. 0,00 —1,80 empfiehlt .. BL 2 CE 
K. B Abele Aiſcherſiraßſe 585. 760 Eduard Kohnert. [Ml. Zim. z. verm Gerberſtr. 18/15, 2 Kr. 
K 


— — — ——— —— —w— 
rug und Werlag dax Nathsbuch druckte Ernst in Thorn. 


Die Wohnung, II. Stage, 2 Zimmer nach 
vorn, von jofort zu vermiethen. 
Louis Kaliseher, Bnberfir. 2. 


I. Etage. 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör iſt 


Bethaus zu Neſſau. | 
Abends 7 Uhr: Paſſionsgotiesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 


